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(54) Öffnungsbegrenzer für Oberlichtfenster

(57) Die Erfindung betrifft einen Öffnungsbegrenzer
für verdeckten Einbau in einen Falzraum eines Ober-
lichtfensters zwischen einem Flügelrahmen (2) und ei-
nem Blendrahmen (1), bestehend aus einem flexiblen
Element (12) einer (wählbaren) Länge, und mit einem
Ende (13), wobei das flexible Element (12) im Bereich

des Falzraums am Blendrahmen (1) abstützbar (10,11a;
8) ist. Mit seinem anderen Ende (18,28) ist er im Bereich
des Falzraumes am Flügelrahmen (2) befestigbar (17),
wobei die beiden Anbringungsstellen (10;17) in Längs-
erstreckungs- bzw. Umfangsrichtung von Blend- und
Flügelrahmen (1,2) gegeneinander versetzt (a) sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Öffnungsbegren-
zer für den verdeckten Einbau in einen Flügelfalz (die
"Falzluft bzw. der Falzraum) von Oberlichtfenstern. Der
Flügel solcher Fenster ist um eine Achse schwenkbar
und z.B. mit Hilfe eines Griffes und eines in den Flügel-
falz eingebauten Betätigungsbeschlages schließ- und
verriegelbar. In bzw. an solchen Oberlichtfenstern sind
Öffnungsbegrenzer in Form von Scheren montiert. Die-
se bestehen in der Regel aus zwei oder mehr Scheren-
teilen, die einerseits am Blendrahmen und andererseits
am Flügelrahmen angeschraubt und lösbar miteinander
oder mit einem der Rahmen verbunden sind. Bei den
Scherenteilen handelt es sich um flache langgestreckte
und formstabile Elemente. Diese liegen bei modernen
Beschlägen innerhalb der vertikalen oder horizontalen
Falzluft zwischen Blend- und Flügelrahmen. Derartige
Öffnungsbegrenzer sind auf solche Fenster beschränkt,
welche durch ihre Umrißform langgestreckte und gerad-
linige Einbauräume im "Falz" darbieten. Ein Einbau in
Fenster, die wenigstens bereichsweise einen bogenför-
migen Umriß aufweisen, ist nur schwerlich möglich, da
dann die Begrenzungsschere und ihre Glieder entspre-
chend gebogen sein müßten, was sowohl beim Einbau
als auch bei der Funktion zu Schwierigkeiten führt. Auch
ist zumeist die Handhabung erschwert.
[0002] Es ist Aufgabe der Erfindung eine den maxi-
malen Öffnungswinkel begrenzende Einrichtung (Öff-
nungsbegrenzer) für den verdeckten Einbau in den
Falzraum von Oberlichtfenstern vorzuschlagen, der ei-
nerseits einfach im Aufbau ist und andererseits leicht
einzubauen ist, wobei auch die Handhabung günstiger
sein soll, insbesondere wenn der Winkel-Begrenzer für
ein Oberlichtfenster verwendet werden soll, bei dem ein
teilweise gebogener Umriß vorliegt.
[0003] Diese Aufgabe wird durch die Lehre der An-
sprüche 1 oder 3 oder 7 oder 12 bis 14 gelöst.
[0004] Vorteilhaft bei der neuen Ausbildung ist, daß
als Begrenzungsglied ein flexibles Element dient, des-
sen Länge an die Größe des Fensters und die Größe
der zu begrenzenden Öffnungsstellung angepaßt wer-
den kann (Anspruch 1). Die Begrenzungsstellung wird
bei der Strecklage oder der aus dem Falzraum ausge-
fahrenen oder herausgezogenen Stellung des flexiblen
Elementes erreicht (Anspruch 14).
[0005] Damit dieser Öffnungsbegrenzer verdeckt im
dem Falzraum eingebaut werden kann, sind die beiden
Anbringungsstellen des flexiblen Elementes am Blend-
rahmen einerseits und am Flügelrahmen andererseits
in Längs- oder Umfangsrichtung der Rahmen gegenein-
ander um ein Stück versetzt. Dadurch wird die Richtung
und Form einer Ausbiegung des flexiblen Elementes
beim Schließen des Flügels vorgegeben, und zwar so,
daß sich beim Schließen des Flügels das flexible Län-
genstück zuverlässig in den Flügelfalzraum einlegt und
damit verdeckt ist, wenn der Flügel geschlossen ist. Die
Form der Ausbiegung verändert sich im Zuge der Öff-

nungsbewegung und der Schließbewegung. Sie ist pri-
mär auf den Längsabschnitt (der bei gekrümmten Rah-
men auch ein Umfangsabschnitts sein kann) begrenzt,
der durch den Versatz definiert ist, und dabei betont
dann stark gekrümmt, wenn die Rahmen sich einander
annähern. Die Biegung ist schwächer gekrümmt, wenn
sie sich voneinander entfernen.
[0006] Die sich somit zwischen diesen beiden Anbrin-
gungsstellen am Flügel und am Blendrahmen befindli-
che Biegung verändert sich in Lage und Ausmaß (An-
spruch 7). Durch die Verschwenkung der einen Lager-
stelle, die als Stützstelle oder Abstützstelle beschreib-
bar ist, wird eine gesteuerte Bewegung des flexiblen
Elementes in die Längserstreckung des Falzraumes be-
wirkt.
[0007] Beim Öffnen (Anspruch 12) bewegt sich das
flexible Element aus dem Falzraum heraus über die Um-
lenkstelle, wobei sich bei der verändernden Biegung ein
ändernder Austrittswinkel ergibt, bezogen auf die Senk-
rechte zur Ebene der Flügel im geschlossenen Zustand.
Bei der beschriebenen Bezugnahme wird der Winkel
beim Öffnen geringer, liegt aber in jedem Fall unter 90°
und erreicht 0° durch den beschriebenen Versatz der
Anbringungsstellen nicht.
[0008] Beim Schließen (Anspruch 13) schiebt sich
das flexible Element entsprechend in den Falzraum hin-
ein, wobei der Falzraum zwischen Flügel und Rahmen
liegt. Im angeordneten Zustand des Öffnungsbegren-
zers nach Anspruch 1 oder 3 ergibt sich die Rahmen-
anordnung des Anspruchs 14. Hier ist konkret beschrie-
ben, daß der nicht steife Öffnungsbegrenzer (der flexi-
ble Öffnungsbegrenzer) im geschlossenen Zustand im
Falzraum zu liegen kommt und im gekippten Zustand
aus ihm herausgezogen ist, welche Bewegungen zuvor
anhand der Schließbewegung und der Öffnungsbewe-
gung beschrieben waren.
[0009] Unter der Längserstreckung ist zunächst eine
Gerade zu verstehen, nachdem aber zumindest be-
reichsweise gebogene Umrisse von Flügeln ebenfalls
betroffen sind, kann auch der Begriff der Umfangsrich-
tung eingeführt werden. Beide sollen zeigen, daß es ei-
ne Längsrichtung gibt, die im wesentlichen senkrecht
zur Öffnungsrichtung verläuft, die als Querrichtung de-
finiert werden kann und in die ein Herausfahren des fle-
xiblen Elementes vonstatten geht.
[0010] Durch die Schwenkbarkeit der Lagerstelle wird
die gesteuerte Veränderung der Einfahrrichtung des fle-
xiblen Elementes erreicht. Auch die Versetzung der bei-
den Anbringungs- oder Abstützstellen gegeneinander
trägt hierzu bei. Schließlich trägt auch dazu bei, daß das
flexible Element verschiebbar in der einen Lagerstelle
geführt ist, um die Längsbewegung durch die Lagerstel-
le hindurch ausführen zu können. Es ergibt sich damit
in der Lagerstelle an einem Rahmen eine schwenkbare
Abstützung mit einer Schiebemöglichkeit, im Sinne ei-
nes Kombinationslagers, das auf einer den Falzraum
begrenzenden Fläche angebracht ist.
[0011] Die Schwenkachse verläuft senkrecht zum An-
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fangsabschnitt im ausgefahrenen Zustand. Sie verläuft
ebenfalls senkrecht zur Längserstreckung oder Um-
fangsrichtung zumindest eines der beiden Rahmen (An-
spruch 2). Die senkrechte Richtung entspricht bei einem
bereichsweise gebogenen Umriß des Rahmens auch
der radial einwärts gerichteten Richtung.
[0012] Ein besonderer Vorteil besteht darin, daß das
flexible Längenstück als Öffnungsbegrenzer auch ohne
weiteres bei Oberlichtfenstern verwendet werden kann,
bei dem der Umriß des Flügels oder Rahmens wenig-
stens bereichsweise bogenförmig ist. Dies gilt insbe-
sondere bei runden Oberlichtfenstern. Selbstverständ-
lich läßt sich der Öffnungsbegrenzer aber auch bei ge-
radlinigen Rahmenabschnitten und eckigen Fenstern
einbauen.
[0013] Damit sich das flexible Element zuverlässig in
den Falzraum einlegt und in Längsrichtung bewegt wird,
wenn der Flügel geschlossen wird, ist bevorzugt das
blendrahmenseitige Ende des flexiblen Elementes am
Blendrahmen um eine Achse schwenkbar gelagert oder
abgestützt (Anspruch 2,3 oder 7), welche Achse etwa
parallel zur Ebene des Blendrahmens bzw. im wesent-
lichen senkrecht zur Anbringungsfläche im Falz verläuft,
was bei bogenförmigen Abschnitten der Radialrichtung
entspricht.
[0014] Das flügelrahmenseitige Ende des flexiblen
Elementes ist am Flügelrahmen bevorzugt leicht lösbar
befestigbar (Anspruch 5). Unter einer leichten Lösbar-
keit versteht man auch eine Entriegelung, z.B. über ein
herausragendes Betätigungselement (Anspruch 6), das
zuvor schnäpperartig beim Einrasten das Kupplungs-
element aufgenommen hat. Eine Schnäpperwirkung
kann durch einen federbelasteten Schieber und eine
Sperrschulter an einem verdickten Kopfende hervorge-
rufen werden. Beim Entrasten hilft das Betätigungsele-
ment.
[0015] Eine Lagestabilität durch Einrasten des ande-
ren Endes des flexiblen Elementes am beispielsweise
Flügelrahmen kann durch komplementäre Elemente
bewirkt werden (Anspruch 10). Sie verhindern zu große
Querstellungen der ohne direkte Sicht eingerasteten
Kupplung. Dazuhin können leicht V-förmige Leitflächen
eine Hilfestellung beim Einsetzen geben (Anspruch 11).
Insgesamt dient ein vergrößertes Griffteil als Handhabe
(Anspruch 8), um das einzurastende Ende des flexiblen
Elementes zu führen und besser greifen zu können.
[0016] Die komplementären Elemente (Anspruch 10)
verhindern ein übermäßiges Querstellen (Anspruch 17,
18), wobei eine deutliche Relativbewegung aber zuge-
lassen werden kann.
[0017] Beim Schließen entfernt sich das mit dem Kopf
versehene Ende des flexiblen Elementes von der An-
bringungsstelle (Anspruch 20), die sich dabei zu drehen
vermag, so daß eine Führung des flexiblen Elementes
möglich ist, die sich entlang des Längenelementes ver-
ändert, also die eigentliche Lagerstelle sich entlang des
Längenstücks einwärts oder auswärts verschiebt (An-
spruch 3).

[0018] Die seitliche Versetzung der beiden Befesti-
gungsstellen des flexiblen Elementes in Richtung des
Umrisses oder der Längserstreckung des Flügels hat
nicht nur einen wesentlichen Einfluß auf die richtige La-
ge des flexiblen Elementes im Flügelfalz bei geschlos-
senem Fenster, sondern erleichtert auch den Einbau,
da für jedes Ende die gesamte Falzluft (die Tiefe des
Falzes senkrecht zur Rahmenebene) für den Einbau der
Befestigungsstelle zur Verfügung steht, da sich die bei-
den Befestigungsstellen nicht gegenseitig beeinträchti-
gen oder behindern.
[0019] Die Erfindung wird nachfolgend anhand sche-
matischer Zeichnungen an einem Ausführungsbeispiel
näher erläutert.

Figur 1 zeigt schematisch und in Aufsicht ein rundes
Oberlichtfenster.

Figur 2 zeigt jeweils im Ausschnitt den Blendrahmen
1 und den Flügelrahmen 2 in einer teilweise
geöffneten Stellung des Flügels, und zwar in
Aufsicht auf den flexiblen (nachgiebigen
bzw. biegbaren) Öffnungsbegrenzer 12, der
in Figur 1 durch 6a, 6b und 6c repräsentiert
ist.

Figur 3 zeigt eine Seitenansicht, teilweise geschnit-
ten, entsprechend dem Pfeil x in Figur 2.

Figur 4 ist eine Aufsicht auf die Befestigungseinrich-
tung für das flügelseitige Ende des flexiblen
Elementes.

Figur 5 ist eine Ansicht der Anordnung nach Figur 4
mit um 90° veränderter Blickrichtung.

Figur 6 zeigt in teilweise perspektivischer Ansicht
den Öffnungsbegrenzer 12 unmittelbar vor
dem Einkuppeln des flügelseitigen Endes
12b.

[0020] Figur 1 zeigt einen typischen und bevorzugten
Anwendungsfall bei einem runden Oberlichtfenster. Es
handelt sich um eine mit Gelenken 4 gebildete untere
Achse 4a eines kippbaren Flügels mit einem im Flügel-
falz (Falzraum) verdeckt angeordneten Betätigungsge-
stänge und einem diesem zugeordneten Betätigungs-
griff 3 am oberen Ende des Flügels. Der Blendrahmen
ist mit 1 und der Flügelrahmen mit 2 bezeichnet. Bei klei-
neren Flügeln reicht ein Öffnungsbegrenzer 6c aus, der
z.B. an der mit 5 bezeichneten Stelle im Bereich des
Betätigungsgriffes 3 montiert sein kann. Bei größeren
Flügeln empfiehlt es sich an beiden Seiten jeweils einen
Öffnungsbegrenzer anzuordnen. Diese sind in Figur 1
mit 6a und 6b bezeichnet. Selbstverständlich ist das Be-
schriebene auch bei Flügeln mit anderem Umriß, z.B.
mit rechteckigem Umriß oder mit nur bereichsweise ge-
krümmtem Umriß anwendbar.
[0021] Figur 2 zeigt den Flügelrahmen 2 in einer ge-
genüber dem Blendrahmen 1 abgestellten Lüftungsstel-
lung. Es braucht sich hierbei noch nicht um die durch
einen flexiblen Öffnungsbegrenzer 12 begrenzte Öff-
nungsstellung zu handeln, sondern es kann auch eine
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Zwischenstellung dargestellt sein.
[0022] Figur 2 ist dabei so zu verstehen, daß eine Auf-
sicht von beispielsweise oben auf die Anbringungsstelle
6c von Figur 1 hinsichtlich des Flügels gezeigt ist und
der Rahmen dabei invertiert so zu verstehen ist, daß auf
der der Stirnseite des Flügels gegenüberliegende Be-
grenzungsfläche des Falzraums die Anordnung 8 zur
Lagerung des flexiblen Elementes angeordnet ist. Aus
Gründen der Übersichtlichkeit ist diese Anordnung aber
nicht strichliniert in der gesamten Darstellung, sondern
in direkter Aufsicht so gezeigt, als ob aus dem Falzraum
auf die Begrenzungsfläche 1a, die hier die obere Be-
grenzungsfläche ist, geblickt wird. Die Stirnseite des
Flügels ist die untere Begrenzungsfläche. Entsprechen-
des gilt für die seitlichen Begrenzungsflächen links und
rechts an den Stellen 6a und 6b, bei denen die Figur 2
nach links oder rechts gekippt werden kann.
[0023] Am Blendrahmen 1 ist mit Hilfe einer Befesti-
gungsplatte 10 eine Anlenkstelle 11a an der zum Falz
weisenden Fläche 1a montiert. Entsprechend dem ein-
gezeichneten Doppelpfeil B ist die Befestigungsstelle
11a um eine Achse drehbar, die senkrecht zur Ebene
der Platte 10 verläuft. Durch das eine Achse 11 bilden-
den Teil 11a ist der blendrahmenseitige Endabschnitt
12a des flexiblen Elementes 12 durchgesteckt, z.B.
durch eine Queröffnung 11b des Elementes 11a. Ein
kopfartiges Ende 13 sichert die Endlage, wie dargestellt.
Der dazu dienende Zapfen 11a mit Querloch 11b ist
nicht höher als die Falzluft breit ist (zwischen den Rah-
men 1 und 2).
[0024] Bei dem flexiblen Element 12 handelt es sich
vorzugsweise um einen Bowdenzug bekannter Art, je-
doch ohne Hülle. Die Länge des flexiblen Elementes be-
stimmt sich nach der Größe des Flügels und der Größe
der zu begrenzenden Öffnungsstellung.
[0025] Die gesamte Anordnung aus Platte 10 und
drehbarem Teil 11a mit Durchgangsloch 11b wird als La-
gerstelle 8 beschrieben, um sowohl eine . Längsbewe-
gung C des flexiblen Elementes durch die Lagerstelle
zu erlauben, wie auch eine Drehbewegung B der Lager-
stelle selbst, gegenüber der fest angebrachten Platte 10
an der Begrenzungsfläche 1a des Falzes. Eine zu die-
ser Begrenzungsfläche 1a im wesentlichen senkrecht
verlaufende zweite Begrenzungsfläche 1 b kann als An-
schlag für den abgerundeten oder zumindest ab-
schnittsweise abgeschrägten Kopf 13 dienen, wenn die
Richtung C - wie eingezeichnet - beim Hereinschieben
des flexiblen Elementes in den Falzraum wahrgenom-
men wird. Dabei schlägt der Kopf berührend oder glei-
tend an der senkrechten Fläche 1b an und wird so im
Falzraum geführt, bis zum Erreichen einer vollständig
aufgenommenen Stellung.
[0026] Beschrieben ist auch ein Winkel α zwischen
dem Endabschnitt 12a des flexiblen Elementes und der
Vertikalen, die hier senkrecht zur Ebene des festen Rah-
mens verläuft. Dieser Winkel α verändert sich, wie spä-
ter erläutert.
[0027] Am Flügelrahmen 2 ist in üblicher Weise eine

Umfangsnut eingearbeitet, die von einer Deckschiene
oder Stulpschiene 14 abgedeckt ist. In der Umfangsnut
verlaufen bei einem runden Flügel entsprechend gebo-
gene Betätigungsstangen, die durch den in Figur 1 ge-
zeigten Betätigungsgriff 3 in Umfangsrichtung verscho-
ben werden können, um Riegelelemente zum Verrie-
geln des Flügels in der Schließstellung zu verschieben.
Am Flügelrahmen 2 ist, bevorzugt direkt an der Deck-
schiene 14 ein Basiselement 15 mit Hilfe einer Befesti-
gungsplatte 16 festgelegt, die beidseitig des Basisele-
ments eine stufenförmige Kröpfung 16a aufweist.
[0028] Das Basiselement 15 weist ein Gehäuse 17
auf, das fest auf der Platte 16 befestigt ist. In dem Ge-
häuse ist ein schnäpperartiger Schieber 30 nach Figur
4 und 5 gegen die Wirkung einer Vorspannfeder 29 ver-
schiebbar. Der Schieber weist eine Kupplungsöffnung
31 auf, die hakenförmig ausgebildet ist und auf der nach
oben weisenden Seite eine Auflaufschräge 31b für ein
kopfartiges Kupplungselement 28 am flügelseitigen En-
de 12b des flexiblen Elementes 12 auf.
[0029] Das Gehäuse 17 weist eine Eintrittsöffnung 24
für das Kopfende 28 auf. Beim Eintreten trifft der Kopf
28 auf die Auflaufschräge 31 b des Schiebers 30, so
daß dieser gegen die Wirkung der Feder in Figur 4 nach
rechts gleiten kann, so daß der Kopf in die hakenförmige
Verriegelungsöffnung 31 hinter dem Vorsprung 31a ein-
treten kann, und dort durch Zurückschnappen des
Schiebers 30 an einer Sperrschulter 28a verriegelt wird.
Zum Lösen des Kupplungseingriffes weist der Schieber
ein nach außen ragenden Betätigungsteil 19 auf, mit
dem der Schieber mittels Hand entsprechend dem Dop-
pelpfeil A verschoben werden kann, so daß das flügel-
seitige Kupplungsende 28 des flexiblen Elementes aus
der Öffnung 24 gelöst werden kann. Dies ist z.B. zum
Putzen der Außenfläche des Fensters erforderlich.
[0030] Um die Handhabung des flügelseitigen Endes
des flexiblen Elementes zu erleichtern, weist dieses im
Bereich des Kopfes 28 einen Griffteil 18 auf, der als
langgestrecktes Querglied ausgebildet ist. Die einander
zugewandten Flächen des Gehäuses 17 des Basisele-
ments 15 und des Griffteils 18 weisen eine (flach) V-för-
mige Gestalt auf, welche beim Annähern den Kupp-
lungskopf 28 automatisch zur Einführungsöffnung 24
zentriert. Um beim Schließen des Flügels die richtige
Lage des Griffelementes 18 zu gewährleisten, weisen
die einander zugewandten jeweils V-förmigen Flächen
22a,22b einerseits Verriegelungsstege 26 und anderer-
seits entsprechende Verriegelungsnuten 23 auf, die im
Kupplungszustand formschlüssig ineinandergreifen.
Damit ist der Griffteil 18 am Basisteil 15 lagegesichert
(bzw. verriegelt gegen zu starke Querdrehungen).
[0031] Figur 2 gibt den Kupplungszustand wieder,
und zwar bei zumindest teilweise geöffnetem Flügel.
[0032] Aus Figur 2 ist weiterhin ersichtlich, daß die
Befestigungsstellen der Enden des flexiblen Elementes
12 in Längs- oder Umfangsrichtung um ein bestimmtes
Maß a (Abstand) gegeneinander versetzt sind. Dies er-
leichtert einerseits den Einbau, da für jedes Befesti-
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gungselement die gesamte Falzluft (Tiefe bzw. Breite)
zur Verfügung steht. Vor allem aber sorgt diese Verset-
zung dafür, daß das flexible Element 12 von vorne her-
ein automatisch eine bestimmte Neigung zum Beginn
eines Ausbiegen in eine bestimmte Richtung aufweist,
wenn der Flügel in Richtung 20 auf die Schließstellung
bewegt wird. Dadurch und durch die schwenkbare La-
gerung wird gewährleistet, daß sich das flexible Ele-
ment beim Schließen des Flügels automatisch in die
vorbestimmte Richtung schiebt und ohne Störung zu-
verlässig in den Falzraum zwischen Blendrahmen und
Flügelrahmen einlegt, bis der Flügel die Schließstellung
erreicht.
[0033] Der Winkel α in Figur 2 ist gezeigt mit etwa 30°.
Je nach Abstand a kann er für den ganz offenen Zustand
kleiner oder größer sein. Ein kleinerer Abstand a be-
stimmt einen flacheren Winkel, während ein größerer
Abstand einen größeren Winkel bringt. Bei einer Bewe-
gung in Richtung 20 zum Schließen des Flügels, nach
einer Fangstellung durch die Begrenzer, wird das flexi-
ble Element 12 in Richtung seiner Längserstreckung
durch die Öffnung 11b der Lagerstelle 11a geschoben
und diese verändert durch ihre Drehung B die Richtung
der Längsbewegung C, um den Kopf 13 mit nur leichtem
Berühren, Anschlagen oder ohne ein solches Berühren
an der Fläche 1b in den Falzraum einzuführen und dabei
auch das flexible Element 12 mitzunehmen. Der Winkel
α ändert sich dabei, er wird beim Einfahren größer in
Richtung 90°, erreicht diese aber nicht, um den Endab-
schnitt 12b in der Raststellung am Schieber 30 nicht ab-
zuknicken.
[0034] Der Kupplungseingriff an der flügelseitigen Be-
festigungsstelle 15 ist so, daß sich das Kupplungsele-
ment 28 mit seinem Griffteil 18 in Grenzen gegenüber
dem Basiselementgehäuse 17 lose bewegen kann. Da-
durch wird ein Abknicken des flexiblen Elementes aus-
geschlossen, aber eine die Schließung beeinflussende
Querstellung vermieden.
[0035] Figur 2 zeigt ferner, daß das Kupplungsende
28 des flexiblen Elementes 12 pilzartig ausgebildet ist,
um einen sicheren Kupplungseingriff in die Verriege-
lungsnut 31 des Schiebers 30 zu gewährleisten. Die
Schließrichtung des Flügels ist in Figur 2 durch den Pfeil
20 angedeutet.
[0036] Wie in Figur 4 gezeigt, ist in der Verriegelungs-
stellung des Schieber 30 der innere Bereich der Ein-
trittsöffnung 24 so weit geschlossen, daß das Kupp-
lungsende 28 sich in dieser Stellung nicht selbsttätig
entkuppeln kann.
[0037] Es ist ersichtlich, daß die Montage einfach ist,
auch bei bogenförmigem Verlauf des Flügelfalzes und
daß auch eine leichte Handhabung gewährleistet ist, die
ein Kuppeln und Entkuppeln des flexiblen Elementes
auch ohne direkte Sicht ermöglicht.

Patentansprüche

1. Öffnungsbegrenzer für verdeckten Einbau in ei-
nen Falzraum eines Oberlichtfensters zwischen ei-
nem Flügelrahmen (2) und einem Blendrahmen (1),
bestehend aus einem flexiblen Element (12) einer
(wählbaren) Länge, mit einem Ende (13), wobei das
flexible Element (12) im Bereich des Falzes am
Blendrahmen (1) abstützbar (10,11a; 8) ist, und mit
seinem anderen Ende (18,28) im Bereich des Falz-
raumes am Flügelrahmen (2) befestigbar (17) ist,
wobei die beiden Anbringungsstellen (10;17) in
Längserstreckungs- bzw. Umfangsrichtung von
Blend- und Flügelrahmen (1,2) gegeneinander
versetzt (a) sind.

2. Öffnungsbegrenzer nach Anspruch 1, wobei das
flexible Element (12) an einem Basiselement (10,8)
um eine Schwenkachse (11) schwenkbar abge-
stützt ist, welches Basiselement an einem der Rah-
men (1) so befestigbar ist, daß die Schwenkachse
(11) etwa senkrecht zur Längserstreckung eines
Anfangsabschnitts (12a) des flexiblen Elementes
(12) orientiert ist, insbesondere auch senkrecht zur
Längserstreckungs- bzw. Umfangsrichtung zumin-
dest eines der beiden Rahmen.

3. Öffnungsbegrenzer für den verdeckten Einbau in
den Falzraum von Oberlichtfenstern mit wenigstens
bereichsweise gebogenem Umriß, insbesondere
von rundem Umriß, bestehend aus einem flexiblen
Längenelement (12) von in Abhängigkeit von der
Größe des zu begrenzenden Öffnungswinkels des
Flügels gegebener Länge,

- dessen eines Ende (13) verdickt ist und das
(12) an einem im bogenförmigen Bereich eines
Rahmens (1) befestigbaren Bauelement (10,8)
um eine im wesentlichen radial oder senkrecht
zur Erstrekkung des Rahmens an der Befesti-
gungsstelle verlaufenden Achse verschwenk-
bar (11a,B) und/oder an der Befestigungsstelle
verschiebbar (C) gelagert ist, wobei sich die
Lagerstelle entlang des Längenelements (12)
bei einem Schließen oder Öffnen des Flügels
verändert;

- dessen anderes Ende (18,28) mit einem Mon-
tageelement (17) verbindbar ist, das gegen-
über dem Bauelement (10) versetzt am ande-
ren Rahmen (2) anbringbar ist.

4. Öffnungsbegrenzer nach einem der Ansprüche 1
bis 3, wobei das flexible Element ein Bowdenzug
(12), ein Stahlseil oder ein mehrfaseriges Seilstück
ist.

5. Öffnungsbegrenzer nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß das flügelsei-
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tige Ende (18,28) des flexiblen Elementes (12) lös-
bar, insbesondere entriegelbar (19,31,31a) mit dem
Flügelrahmen (2) verbindbar ist.

6. Öffnungsbegrenzer nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, daß das flexible Element
(12) am flügelseitigen Ende ein kopfartiges Kupp-
lungselement (28) und das Montageelement (17) in
einem am Flügelrahmen (2), insbesondere einer
Deck- oder Stulpschiene, befestigbaren Gehäuse
einen schnäpperartig mit dem Kupplungselement
(28) zusammenwirkenden Kupplungsschieber
(30,31) aufweist, der insbesondere durch das
Kupplungselement (28) und/oder durch ein aus
dem Gehäuse herausragendes Betätigungsele-
ment (19) gegen die Wirkung einer Vorspannfeder
(29) in eine Ein- oder Entkupplungsstellung ver-
schiebbar ist.

7. Öffnungsbegrenzer insbesondere nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß
der eine Endabschnitt (13; 12a) des flexiblen Ele-
mentes (12) an einem Rahmen (1,2) so anbringbar
ist, daß die Anbringungsstelle (8) beim Schließen
des Flügels (2) unter einer sich verändernden Bie-
gung des flexiblen Elementes (12) verschwenkbar
ist, zum gesteuerten Bewegen (C,B) des flexiblen
Elements in eine Längserstreckung des Falzraums
bis zur geschlossenen Stellung der Rahmen (1,2).

8. Öffnungsbegrenzer nach einem der vorigen An-
sprüche, wobei das flügelseitige Ende (18,28) des
flexiblen Elementes (12) einen die Handhabung ei-
nes Kupplungselements (28) erleichternden Griff-
teil (18) aufweist.

9. Öffnungsbegrenzer nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Griffteil (18) als langge-
strecktes Querglied ausgebildet ist und in der Kupp-
lungsstellung im wesentlichen lagestabil oder ver-
riegelnd oder zu große Querstellungen sperrend
mit dem Gehäuse des Montageelementes (17) zu-
sammenwirkt.

10. Öffnungsbegrenzer nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Querglied (18) und das Ge-
häuse des Montageelementes (17) auf den einan-
der zugewandten Seiten komplementäre Elemente
(23,26) aufweisen, die in der Kupplungsstellung im
wesentlichen formschlüssig ineinandergreifen.

11. Öffnungsbegrenzer nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, daß das Querglied (18) und das
Gehäuse des als Basiselement dienenden Monta-
geelementes (17) auf den einander zugewandten
Seiten V-förmige Leitflächen (22a,22b) aufweisen,
um bei gegenseitiger Annäherung das Kupplungs-
element (28) selbsttätig zu einer Kupplungsöffnung

(24) des Gehäuses des Basiselementes (17) zu
zentrieren.

12. Verwendung eines langgestreckten flexiblen Ele-
mentes (12;6a,6b,6c) als Öffnungsbegrenzer beim
Öffnen eines ersten Rahmens (2) gegenüber einem
fest stehenden anderen Rahmen (1), wobei das fle-
xible Element im geschlossenen Zustand vor dem
Öffnen im Falzraum zwischen den beiden Rahmen
(1,2) liegt und sich beim Öffnen in seitlicher Rich-
tung, insbesondere unter sich beim Öffnen ändern-
den Austrittwinkel (α) aus dem Falzraum über eine
Umlenkstelle (8;11b,11a,10) herausbewegt.

13. Verwendung eines Bowdenzuges (12;6a) ohne ei-
ne die Seele umgebende relativ verschiebbare Hül-
le, um einen Flügel (2) gegenüber einem festste-
henden Rahmen (1) in einer maximalen Winkelstel-
lung bei seiner Öffnungsbewegung zu begrenzen
oder abzufangen, wobei der Bowdenzug sich beim
Schließen des Flügels in den Falzraum zwischen
dem Flügel und dem Rahmen (1) hineinschiebt.

14. Rahmenanordnung aus Blend- und Flügelrah-
men, die über ein Gelenk (4) kippbar miteinander
gekoppelt sind, wobei zumindest ein, vorzugsweise
zwei nicht steife Öffnungsbegrenzer (12;6a,6b;6c)
zwischen den Rahmen so angeordnet sind, daß der
bzw. die Öffnungsbegrenzer (12)

(a) im geschlossenen Zustand in einem Falz-
raum zwischen den Rahmen (1,2) liegen; und
(b) im gekippten Zustand der Rahmen aus dem
Falz bis zum Erreichen eines Anschlags (13)
herausgezogen sind,

zur Begrenzung eines Öffnungswinkels der Rah-
men.

15. Rahmenanordnung nach Anspruch 14, wobei die
beiden flexiblen Öffnungsbegrenzer (6b,6a) im Be-
reich des größten Durchmessers der Rahmen (1,2)
angeordnet sind, auf zwei Seiten des Flügelrah-
mens (2).

16. Rahmenanordnung nach Anspruch 14, wobei der
zumindest eine langgestreckte Öffnungsbegrenzer
(12) an einer Lagerstelle (8;10) geführt ist (C,B),
welche Lagerstelle an einer den Falzraum begren-
zenden ersten Fläche (1a) angeordnet ist und eine
dazu im wesentlichen senkrecht zweite Fläche (1b)
vorgesehen ist, an der ein Frontende (13) des lang-
gestreckten Öffnungsbegrenzers berührend ent-
langgleiten kann, wozu es zumindest teilweise ab-
geschrägt oder abgerundet ausgebildet ist.

17. Öffnungsbegrenzer oder Rahmenanordnung nach
einem der vorherigen Ansprüche, wobei ein Quer-
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glied (18) an einem Ende des flexiblen Längenele-
ments (12) eine erste Kontur und das Montage-
element (17) eine entsprechende Gegenkontur auf-
weist, um wesentliche Relativbewegungen beider
Teile im verbunden Zustand zu sperren, wobei die
Verbindung durch Einrasten eines Kopfelementes
(28) mit einer Sperrschulter (28a) in einer Sperre
(30,31) im Montageelement (17) erfolgt.

18. Öffnungsbegrenzer oder Rahmenanordnung nach
dem vorigen Anspruch, wobei eine wesentliche Re-
lativbewegung eine solche ist, die den Schließvor-
gang des beweglichen Rahmens (2) durch ein über-
mäßiges Querstellen des Quergliedes (18) bei Bei-
behalten der vom Kopfelement (28) begründeten
Verbindung behindert oder unmöglich macht.

19. Öffnungsbegrenzer nach Anspruch 1, 3 oder 7, wo-
bei das flexible Element einen insbesondere abge-
rundeten Kopf (13) an dem einen Ende (12a) auf-
weist.

20. Öffnungsbegrenzer nach vorigem Anspruch, wobei
das flexible Element (12) von dem mit dem Kopf
(13) versehenen Ende ausgehend verschiebbar in
der Anbringungsstelle (11a;11b,10) angeordnet ist,
um an der Stelle (10) sowohl verschieblich geführt
zu sein (C), wie auch drehbar gelagert zu sein (B).
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